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Vinzenz Rast



Wie kommuniziere ich?

Was will ich erreichen?

Wie wirke ich?

Wie sage ich es?

Wie formuliere ich?

Was sage ich?

Das Wichtigste zuerst



Wichtiges
zuerst

90 Sekunden im Lift

kennt  
Anliegen

geht An-  
liegen an

Anliegen CEOMitarbeiter/in

Laiensprache

komplementär

Nutzen 
Risiken  

Optionen



kennt  
Anliegen

geht An-  
liegen an

Was will ich erreichen?



Der CEO kennt mein/e/n…

Anliegen Anfrage Angebot Anregung Ansinnen 
Anstoss Antrag Beobachtung Einfall Empfehlung 
Erneuerung Gedanken Hinweis Idee Impuls 
Inspiration Neuerung Neugestaltung Neuheit 
Neuorientierung Plan Ratschlag Tipp Verbes-
serung Vorschlag

Was will ich erreichen?



… und der CEO…

findet mein Anliegen anregend, denkt darüber 
nach, geht mein Anliegen an, gibt mir einen 
konkreten Auftrag, wünscht einen Termin mit 
mir, verlangt einen schriftlichen Antrag, geht auf 
andere Entscheidungsträger zu…

… oder sagt nein.



Also muss ich wissen

• was ich erreichen will

• was mein gegenüber tun soll 



Wie wirke ich?

Anliegen CEOMitarbeiter/in

komplementär



Im Lift mit dem CEO 

SAQ Sektion Zentralschweiz | Büro für Sprache GmbH | v.rast@sprachbuero.ch 

Wirkung der anderen 

 Aufgabe 1 Wie stellen Sie sich die links abgebildete Person vor? Machen 

Sie pro Zeile ein Kreuz: 

o schüchtern o arrogant 

o überheblich o traurig 

o demütig o fordernd 

o unsicher o dreist 

o unsympathisch o sympathisch 

 

 

 Aufgabe 2 Wie wirkt eine Person in einem bestimmten Kontext? 

 Kontext Der Betriebsökonomie-Student Win Steve Bertholet nimmt an 

einem Startup-Unterrichtsmodul der Hochschule Luzern teil. 

Ziel dieses Moduls ist es, eine eigene Geschäftsidee zu ent-

wickeln und vor Investoren und Fachleuten der Kommission für 

Technologie und Innovation (KTI) zu präsentieren.1 

In einer Coaching-Sequenz hat der Student den Auftrag 

erhalten, vor dem Publikum – Studierende und Dozierende – 

innerhalb von ca. 60 Sekunden seine persönlichen Stärken zu 

präsentieren. 

 Auftrag Sie werden erst den Kurzauftritt sehen – in einem Video ohne 

Ton. Schätzen Sie mit Hilfe des folgenden Polaritätenprofils die 

Wirkung von Herrn Bertholet ein: 

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  

selbstsicher           schüchtern 

konzentriert           zerstreut 

emotional           unbeteiligt 

vorbereitet           unvorbereitet 

sympathisch           unsympathisch 

In einem zweiten Schritt hören Sie die gleiche Sequenz auch 

noch. Revidieren Sie Ihre erste Einschätzung? 

  

                                                
1 Herr Bertholet hat mir ausdrücklich erlaubt, die Sequenz im Rahmen von 
Schulungen verwenden zu dürfen. 





Botticelli, Madonna del Magnificat, 1481
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Stimme und Melodie

Lautstärke und BeTOnung

Tempo und Pau__sen

dtlche Asprche 



Wichtiges
zuerst

Anliegen CEOMitarbeiter/in

90 Sekunden im Lift

Wie sage ich es?



●➔
START KERN PUNKT



Er will etwas, sie will etwas und er dahinten will sowieso immer 
etwas von mir. – Stresssituation: Sie alle kennen das.

Ich glaube, in solchen Situationen habe ich den Blick fürs Ganze 
und kann ruhig bleiben. Das.

Meine Vorliebe fürs Organisieren – ich mag es zu organisieren, mit 
Leuten zu reden, zu kommunizieren.

Und – ich mag es zu lernen. Also ich setze mich sehr gerne 
irgendwo hin, höre jemandem zu, nehme es auf und mache etwas 
daraus. 

Das sind von mir aus gesehen drei Punkte, die mich extrem dafür 
qualifizieren, selbst ein Startup zu gründen.



●➔
START KERN PUNKT



Mitarbeiter/in
Wer bin ich?

Was mache ich?
Was beschäftigt mich?



●➔
START KERN PUNKT
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Ein Reisecar aus Polen ist am Sonntagmorgen im Üetliberg-
tunnel auf der Zürcher Westumfahrung vollständig ausge-
brannt. Die 59 Personen im Car blieben unverletzt. Der 

Sachschaden geht in die Millionenhöhe. Die Brandur-  
   sache ist noch unbekannt.                                   >          

Der Chauffeur hat die Flammen kurz nach 8  
Uhr bemerkt und das Fahrzeug in einem  

300 Meter langen Verbindungstunnel  
zwischen dem Üetliberg- und dem  
Islisbergtunnel angehalten. Die 56  
 Passagiere, der Reiseleiter und  

zwei Chauffeure konnten  
trotz Rauchentwicklung  
aussteigen und 200 Me-  

ter in Richtung Tun-  
nelausgang zur  
Luzerner Sei-  

te gehen.

Der  
Tunnel dürfte heute mor-  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Er hält es für sinnvoll, dass der Bund klimaneutrale 
Antriebe im öffentlichen Verkehr subventioniert.

An der EMPA  
forscht Christian Bach auf  

dem Gebiet neuer Antriebstechnologien.

Wenn  
man die  

gleiche Subven-  
tionsleistung auf – ich  

sage jetzt mal – 150 PWs  
verteilt, dann gibt das einfach  

einen viel weniger starken Effekt,  
als wenn man das bündelt und dafür  

einzelne Busse ersetzt. oooooooooooo        

Ich glaube, dass es sinnvoller ist, grosse An-  
wendungen, also Anwendungen mit  
vielen C02-Emissionen konzentriert  

umzustellen, als sehr viele ein-  
zelne PWs zu überzeugen,  

auf andere Antriebs-  
technologien  

umzustei-  
gen.
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10 vor 10, SRF 1, 12. März 2019

Ich habe auch meine Bedenken mit Batterien. Das ist ein 
Problem, das man noch nicht genug untersucht hat

Er war nicht  
zuletzt deshalb gegen  

mögliche Subventionen durch den Bund.

Was braucht es für Rohstoffe? Was sind die Aus-
     wirkungen auf die Umwelt, um die Roh-
        stoffe zu gewinnen? Was passiert mit 
           alten Batterien, kann man sie re-
              cyceln oder gibt es da wieder 
                  Unmengen von Schad-
                     stoffen, die nachher 
                        irgendwann in 
                           der Natur 
                             landen?



●➔
START KERN PUNKT



„Letztendlich scheint es so, wenn wir Passwör-
ter erstellen, nehmen wir etwas wirklich Einfa-
ches zum Tippen, ein gängiges Muster, oder Din-
ge, die uns an das Wort Passwort erinnern, oder 
an das Konto, für das wir das Passwort erstellt 
haben, oder so etwas. Oder wir denken an Din-
ge, die uns glücklich machen, und wir nehmen ein 
Passwort, basierend auf Dingen, die uns glücklich 
machen. Obwohl dadurch das Tippen und Erin-
nern Ihres Passwort mehr Spaß macht, erleich-
tert es auch sehr, Ihr Passwort zu erraten. Ich 
weiß, dass viele der TEDTalks inspirierend 
sind und einen an nette, fröhliche Dinge denken 
lassen, aber wenn Sie ein Passwort erstellen, 
versuchen Sie an etwas anderes zu denken.“



„Ich möchte Sie bitten, dass Sie versuchen, die 
Macht-Haltung einzunehmen. Und ich möchte 
Sie bitten, die Ergebnisse weiterzugeben, denn es 
ist so einfach. Ich habe hierauf keinen 
Alleinanspruch. Geben Sie es weiter. Teilen Sie es 
mit anderen, denn die Menschen, die es 
benötigen, sind meistens solche, die über keine 
Mittel oder Technologien verfügen, keinen Status 
und Macht haben. Geben Sie es an diese 
weiter, denn sie können es in Abgeschiedenheit 
tun. Sie brauchen ihre Körper, Privatsphäre und 
zwei Minuten. Es kann den weiteren Lebensweg 
im großen Maße beeinflussen.“
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Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 

Unwichtiges 
weglassen



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 

Bestehendes 
auflockern



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 

Schwieriges 
vermitteln



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 

Leser führen



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 

Überblick 
erleichtern



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 
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Einstieg fördern



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
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Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
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bildhaft schreiben



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
h7FOU4keas67K9QMdWULTWMo8OGLGB-
XQaZ0hhHvTHtewWaUjX2GI_CAfURjplEo9gP6j8KYPCLxYJYSGZtbD94QA9ybSZFAH7ieHw1KZmiwaPPIpIZs7x
YS1VCMKwLhn39vWg-yjz9BjhGDLECa8O6bfo%3D) 

Beispiele nennen



Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/adfm.201805742?referrer_access_token=9p0LHZwlW4s0UY8VG
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Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
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Forscher holen Erdöl mit Magneten aus dem Wasser 
Fliessen Erdöl, Diesel oder Benzin ins Meer, lassen sie sich nur schwer wieder 
entfernen. Deutsche Forscher haben nun eine Möglichkeit gefunden, die Stoffe mit 
einem Magneten aus dem Wasser zu holen. 
Spiegel online (2019), abgerufen am 16.3.2019 von http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/forscher-holen-
erdoel-mit-magneten-aus-dem-wasser-a-1257212.html1 

Schätzungsweise 800 Millionen Liter Öl sind 2010 bei der Explosion der Ölbohrplattform 

«Deepwater Horizon» in den Golf von Mexiko geflossen, sie verursachten eine Ölpest von 

historischem Ausmass. Bis heute gilt die Havarie als die wohl grösste Umweltkatastrophen 

dieser Art in der Geschichte. 

Die schweren Auswirkungen für das marine Ökosystem liegen auch an dem Stoff selbst: 

Denn wabern erst einmal Ölteppiche auf dem Meer, lassen sie sich so leicht nicht mehr 

entfernen und schädigen die Meereswelt über Jahre. 

Forscher der Universität Erlangen-Nürnberg hoffen, mit Öl belastetes Wasser künftig mithilfe 

von Magneten reinigen zu können. Dazu haben sie Partikel aus Eisenoxid entwickelt, an 

denen sich Erdöl, Diesel und andere Kohlenwasserstoffe im Wasser anlagern.  

Eisenoxid ist von sich aus magnetisch. Die Partikel versahen die Forscher zusätzlich mit 

einer nur ein Molekül dicken Schicht einer Säure, die ölige Stoffe wie Rohöl, Benzin und 

Diesel anzieht. In welcher Form die Säure auf die Eisenoxidpartikel gebracht werden muss, 

damit sie verschiedene Ölsorten anzieht, simulierten die Forscher im Computer.  

Gaben sie später das behandelte Eisenoxid in mit Öl belastetes Wasser, war das Volumen 

der sich anlagernden Ölmoleküle 14 Mal grösser als das der Partikel im Inneren. Mit nur 

einem Eisenoxid-Partikel lasse sich somit verhältnismässig viel Öl aus dem Wasser ziehen, 

berichten die Forscher um Marcus Halik im Fachmagazin «Advanced Functional Materials». 

Die Wissenschaftler probierten ihr Verfahren bei unterschiedlichen Temperaturen und in 

Meer- sowie Seewasser aus. 

Es bleiben keine Ölreste im Wasser 

Gemeinsam mit Unternehmen arbeiten Halik und Kollegen nun daran, das ölanziehende 

Eisenoxid in grösserem Umfang herzustellen. Wenn das gelingt, könnte das Verfahren 

künftig auch ausserhalb des Labors zum Einsatz kommen und Ölteppiche – im Gegensatz 

zu aktuell noch eingesetzten Methoden - restlos aus dem Meer entfernen. 

Bislang wurde bei Umweltkatastrophen unter anderem die sogenannte Dispersionstechnik 

eingesetzt, um Ölteppiche zu beseitigen. Sie wurde auch nach der Explosion von 

«Deepwater Horizon» genutzt. Chemikalien sollen das Öl dabei im Meer verteilen. Es kann 

dann zwar schneller von Mikroorganismen zersetzt werden, bleibt aber zunächst im Wasser. 

                                                
1 Originalquelle: Halik, M. et al. (2019) Superoleophilic Magnetic Iron Oxide Nanoparticles for Effective 
Hydrocarbon Removal from Water. Advanced Functional Materials www.afm-journal.de). Abgerufen am 
16.3.2019 von 
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